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l'ndiö^ da»» dir Sladt Tvich mit ihrrm Grlurtr,
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Nichtaintlichcr Theil.
, L a i b a 6 ) , 29. I n l i .

den Tan w?„ '^"^ ^n vcrtcimcn, daß fiir Prcußcn a»f
sind, wrlch, n '"" l'nld ernste Schwicrigtcitcn ^solsst
^ ^ «"'gnct wavcn, dcn Sicacsjnlicl empfindlich

zu dämpfen. I n den anncctirlm ^andcstheilcn begegnete
der preußische Corporalstock entschiedenen Antipathien,
welche großartige Ncprcssionömaßrcgcln znr Folge hatten
und eben nicht dazn beitrugen, daö Band zwischen dem
ncncn Herrscher »nd den dlirch das Kriegögcsch Unter-
worfenen fester zn kniipscn. Das Verhältniß zn F r a n k -
reich blieb immer cin unentschieden^, wenn nicht offen
drohendes. Ncuesteiw scheint sich auch diesc Frage immer
drohender znznspiycn. Ein Artikel des Präger Friedens-
Vertrages, welcher dic Nückslcllnna, Nordschlcswigs an
Dänemark betrifft, dessen Autifiihrnng Preußen bisher
hiuanszuzichcn wußte, ist zum Gegenstände einer diplo-
matischen Korrespondenz geworden. Preußen wi l l an-
geblich Garantien für die deutsche Bevölkerung in Nord-
schlcswig erlangen. Dänemark wi l l dieselben nicht gc-
radczn bewilligen, und es ist eben nicht gewagt, anzu-
nehmen, daß sein Widerstand im Geheimen dnrch Frank-
reich crmnthigt werde. Jedenfalls hält Frankreich an
seinem Ansprnchc fest, sich um die AnSführnng des
Art. !"> des Pragcr Friedens zn bekümmern. Borläufig
kleidet sich dieser Anspruch nur in die Form des Wunsches,
allein von diesem bis zu einer kategorischen Forderung
ist bei dem seit lange aufgehäuften Zündstoffe nur ciu
Schritt. M i t der Pessimistischen Anschauung harmonirt
die Stimmnng iu Frankreich selbst, über welche der
.Correspondent der „A. A. Z . " sagt:

„Se i t der Rede des Herrn ^arraburc aus der Mi t te
der Kammcrmchrhcit, seit den Worten desselben: „Den-
ken wir vor allem an die Sicherheit des ^andcS; be-
drohen wir nicmaudcn, machen wir uns aber für alles
bereit," stirbt das Geschlecht der Optimisten ans nnd
die letzten Nachzügler derselben hoffen nnr noch den Krieg
bis znm Frühjahre zu verzögern, wo die Flotte mächtig
mitthun kann. I n den Ostdcpartcmcnts agitircn alle
Vocalblätter für die Sicherheit der einer Invasion am
meisten ausgesetzten Landstriche. W i r empfehlen dem
Grafen Bismarck nnd dein General Ä^ l t l e den „ I m -
partial dc l'C'st" vom 24. J u l i . Sie werden die stra-
tegische Phantasterei dieses Organs der liberalen Demo
kratic in den Bogcseu belächeln, aber darin cin patholo-
gisches Symptom, eine znr Explosion heranreifende Gc-
müthsstimmnng nicht verkennen; denn cin Journal ist
doch immer (?) nur das Ccho seines Pnblicnms und
muß sich im Diapason der öffentlichen Meinung seiner
Leserkreise hallen. Obiges B la t t bclhcncrt, daß Frank-
reich nicht mehr daran denkt, sich die belgischen und
rheinischen Bevölkerungen zu nuucctiren, „welche ihr
nationales Leben bewahren wollen nnd die Pariser Cen-
tralisation zurückstoße." Aber es sieht Frankreichs Gren-
zen nud Reichthümer vuu den Preußen bedroht, hiutcr
welchen die Panslavistcn marschircn. Cs hält dic Ge-

fahr für so nahe, daß ihm die Freischützen der Bogcscn
nicht mehr genügen: es verlangt die Errichtung von
Artillcric'Frcischaarcn, wovon in Lillc bereits cin Ba-
taillon besteht, nnd von berittenen Frcischärlcrn, 20 .0W
Mann stark, in der Nheincbcnc. Es kommt auf die
dringende Nothwendigkeit znrück, in Nancy cin befestig-
tes ?agcr für 100.M0 Mann zn errichten, Bclfort,
Hüningcn, Than zn wirtlichen Fcstnngcn umzugestalten.
Auch in anderen Departements steht die.^andcövcrthei-
dignng" allgemein anf der Tagesordnung, als wäre die
Nation bcrnfcn, in einer Entscheidungsschlacht ihren Rang
in der Weltgeschichte zn bchauvtcn oder vcrhHngnißvoll
immer tiefer zu gehen."

Dies sind die Consecmcnzcn cincr anf daS Natio
nalitätsprincip basirtcn Eroberungspolitik.

Aus Mmco.
Mexico hat von seiner UnabhänHigkeitserklarung bis

znm zweiten Kaiscrthum, also von 1^21 bis hcntc, die
Regierung 45>mal gewechselt. Es hat weder die Dicta-
tur noch die Republik ertragen, sein normaler Zustand
war, wie D r . Andrce sagt, die Anarchie. Mancher
möchte wohl meinen, eine straffe Regierung könnte diesem
Nebel cin Ende machen, allein das Nebet liegt tiefer, es
liegt in der Mischling des Kolkes. Die verschiedenen
Raccn stehen sich stets feindlich gegenüber, ihre Anschcm-
nngcn nnd Intcrcsscn sind einander diametral entgegen-
gesetzt, nnd mit blutigem Haß verfolgt dic eine obsie-
gende die unterliegende Partei. Nur cinc Einwanderung,
aber im größten Maßstab, die allmählich die eingeborene
Bevölkerung aufsaugt, kann bessere Zustände herbeiführen.
Sie wird ohne Zweifel vom 'Norden her erfolgen. Nach
der Zahlung der kaiserlichen Regierung vom Jahr 1862
wurde die Bevölkerung Mexico's auf etwa 7,900.000
Seelen berechnet, während 1857 sic die Ziffer von
8,200.000 crreichtc. Es geht also erschreckend abwärts,
was übrigens nicht auffallen darf, wenn man die ver-
schiedenen Raccn einander gcgcnnbcr vergleicht. Weiße
gab es in Mexico, Ercolen, Europäer uud Amerikaner
(1802) etwa ^40.000, Indianer s»,000.000, Mischlinge,
Mestizen nud ZamboS (von Weißen nnd Indianern)
2,.'X)0.000. Dcr gegenwärtige viclgcnauntc Präsident
Inarcz ist cin Indianer aus dein Stamme dcr Mi jcs .
Er ist schlan, ansdancrnd und von cincm ungezügelten
Haß gcgcn die Weißen beseelt. Früher Vorsitzender dcS
Obcrgerichts, übernahm er 1857, da bei dcr allgemeinen
Bcrwirrnng eine Wahl nnmvglich war, die Rcgicrnng
kraft eines Artikels der mexicanischcn Bcrfasfung. ^ant
dieses Artikels sollte aber sciuc Präsidentschaft am 30tcn
November I8N4 zn Ende gehen nnd dcr ObcrgcrichtS-

Eine Schlittenpartic im Iuui.
uns t ^ " ^ ^ " ' ^ " d . ' , Rcgcn-nnd Schnccstnrm hatte
Piel«., ^ " g über gefangen gehalten nnd unsere Hi l fs-
Salm , " ' ' " ^ " cchhöpft. Dcr Ofen im kleinen
sclbO , "^' "lcht llcheizt werden, weil er rauchte; uud
cnicl ^ ^ " ' P iauo, das ciu sehr gutes war , würde

< der eifrigste Musikant dicseu Zustand nicht viele
uuden ertragen haben, wenn er "den Mehrbedarf an

" ' " m>z>g und allein ans dcr Wärme seiner Gefühle
i«ilc liebelten sollen. Der große Spciscsaal befand sich

Hroceß dcr Vorbereitung^ für die Saison nnd war
'lcyt von dem vorläufigen Schcucru. Es blieb also
u die „Stubc" oder das Eaf.' übrig. I n den lctztcrn

'PP.Mcmcnis halten wir viele Stnnd'eu zugebracht uud
U,.' ' ^ l ? " ' l ' a , gesunden Die Wolken hingen ticf

l , ^ . ? " , 1 " ^ " i d benahmen jcde Allssicht. W i r
a ten das letzte Packet Zeitnngen von England gelesen;

. ^ ! l " ' unsere Tagebücher geschrieben; hatten zähl-
lun. tlcinc Skizzen lwn wilden B lnmcn , mit Moosen,
Wallern und Baunizwcigcu, graue Steine mit goldigem
^ o ° , c ^ l u a l t . zum größten Erstaunen der Kellnerin,
welche, wcnn E. ihre Bewunderung für eiue Hand voll
oicscr Schätze eintauschen wollte, 'saqte: „Ach j a , sie
°bc bemerkt, daß Frcmdc sich für'Stöcke »nd abge-

^uene Zweige mtercssirlen; sie ihreslheils habe so viele
^lnckc Holz gesehen, sic sci gewöhnt daran."

W i r hatten das grüße Hotel fast für nns allein
«no hatten nns kräftige Bewegung in den großen nnein'

gerichteten Zimmern nnd den Gängen gemacht, und
immer noch fiel dcr erbarmungslose Schnee nnd dcr
Wind fegte, stürmte gcgcn die Fenster nud schüttelte die
Jalousien, indem cr nns demüthig uud flchcud iu Bezug
auf Brcunmatcrial machte, worin wir nns ctwas zn
fchr beschränkt fanden. Halb erfroren nnd scnfzcnd nach
w i r k l i c h e m Sommer nnd Wärme aftpcllirtcn wir in
gewähltestem Dcnlsch au Fran Grcdig, indem wir ihr
nnsere beiden klagten; „daß wir delicatcn Engländer
nicht daran gewöhnt seien, in Eishänscrn zn wohnen,
am Boden anzufrieren, nns über den Eiern dcs Früh-
stücks zu wärmen nnd Nachmittags von dem Gedanken
zu leben, dcs Abends cin wenig Dampf von dein Thee-
kessel nufzufangcu. — Fühlen Sie nnfcrc Hände,
Madame, lind sehen Sie, wic wir leiden!"

Frau Grcdig hatte lein böses Herz. Einen Augen-
blick, als sic unsere Hände in ihre mütterliche Umar-
mung nahm, gaben ihre Mienen nach, cin Schimmer
von Mit le id lc'nchtcle iu ihrem Auge anf nnd cin Ruf
nnch mehr sscncrung schwebte anf ihrer Vippc; doch dcr
zweite Gedanke erwies fich als der klügere. M i t ciucm
kräftigen Reiben verabreichte sie lins zugleich augcnblick'
lichc Erlcichlcrnng nnd cine wcrlhvollc moralische
Wahrheit.

Es ist nicht dcr Fehler dcs Cl ima's, daß Sie
leiden''Fränlcin. M i r ist's nicht kalt; meiner Schwester
ist's nicht kalt; nnd warum.? Wi r laufen vom Morgen
bis auf die Nacht umher. Mein Kopf nnd meine Hände
sind voll. Wi r haben zn denken und zn forgcn nnd zu
thun sür Sie Alle und - ach mein Got t , sind wir
nicht warm gcnna?"

Vertrieben ans allcn unseren Hoffnungen anf
änßcrc Behaglichkeit, entwickelten wir Hitze aus unserem

eigenen Innern und wärmten nns an dem Feuer uuscrer
Einbildungskraft. D . und E. hatten cincn wundervollen
Gedanken gefaßt. W i r wollten den Schnee uns dienst-
bar machen. W i r entwarfen dcn Plan zu einem Tag
voller Genüsse, daß dcr bloße Gedanke daran uns jede
fallende Schneeflocke mit Jubel begrüßen machte. W i r
wollten rine große S c h l i t t c n p a r t i e nach dem
Bcrnina-Paß machten. Ein Vote ward abgesandt, nm
Walthcr hcrbcizurnfen und wir alle discntirtcn eifrig
die Präliminarien.

Bartholomäns Walthcr, cincr der angenehmsten
Führer dcr Schweiz und cin vortrefflicher für Damen,
war als cinc Art Nciscbcdicntc während nufcrcr Wan-
dcrungcn in T i ro l einige Wochen mit nus gewesen nnd
ward noch immer als halb zn unserer Gesellschaft ge-
hörig betrachtet. Er wohnte in ciucm dcr großcu Häuser,
welche die Hauptmasse dcs klciien Pontrcsiua - Dorfes
bilden nnd das, als cin schöner Typus vom „Daheim"
dcs Volkes, hier cinigc Worte dcr Beschreibung verdient.

. I m Erdgeschoß bcsand sich cin kleiucr Vadcn, cin
Statt für Kühe und Pferde, cinc wohlvcrschcnc Mi lch,
kaiumcr, cinc große dnnklc Eingangshalle, rauh gepflastert
mit dcn gebräuchlichen, gewölbten höl;crncn Thüren eine
Treppe dic znm Heuboden führte, woselbst ein H c r a -
w a g c n hmanfgcstant wurde (wie diese Wagen hinge-
bracht werden önntc ich nicht sagen doch man findet

un ersten Stockwerk,) und eine frennd-
llchc .cmc Stube oder Wohnzimmer, mit ftolz getäfclt,
das glclch cmcm Nest in die große Stein- nnd Mörtel-
c u M M g gefügt war ; dcr tiefe Einsatz dcr Fenster, hei-
ter nnt blühenden Pflanzen und Sträuchern geschmückt,
zeigte, wie groß dic Kälte im Winter sein müsse. Dazu
N'gendwo unter dem Dache ohne Zweifel eine Eolcmie
von Schlafzimmern, in welche wir nicht weiter midran



1140
Präsident scinc Stelle cinnchiuen. Statt dessen erließ
aber Juarez zwei Dccrctc, in welchen er sich sclbst auf
unbestimmte Zeit zum Präsidenten erklärte, und sciucu
Nebenbuhler Ortega dcö Amts eines ObcrgcrichtSprüsi-
dcntcn entsetzte. Ortega flüchtete sich nach Nordamerika
nnd wurde, wie bckauut, dort einige Zeit gefangen gl '
halten. Hauptursachc hierzu war wohl ein Spccnlations-
gcschäft. "Juarez hatte nämlich einer New-Dorter Gesell-
schaft die Genehmigung ertheilt, eine Eisenbahn über die
mcxicanische Landenge zn bauci,, gegen einen Vorschuß von
100.000 Dollars. Hätte nun Ortega schnell alS Präsi-
dent Glück gemacht, dann wären ohne Zweifel die 100.000
Dollars vci'lorcn gegangen, denn er hätte für seine Rech-
nung fofort ein ähnliches Vorschußgeschüft uutcrnommcu.
Allein die Gcfangenhaltnng Ortega's ließ sich doch auf
keine Weise rechtfertigen, und so taun man mit Sicher-
heit voraussagen, daß zwischen Juarez uud Ortega, der
viele Anhänger im Laudc zählt, iu tnrzem wieder ein
Kampf cutbrcuucu wird. I u diescu zerrütteten, aufge-
lösten Zustand wollte Maximilian Ordnung dringen,
und setzte sein Leben daran. Es wäre ihm aber bei
dieser Generation nicht geluugcu, auch wcuu Nordamerika
sich gänzlich fern gehalten hätte. Der „Ncw'Zork Herald"
behauptet: das mcxicauische Volk sei ein rlüiblo— „Pö-
bclha^fe", ciuc lji>!̂ l<!c,,> — ,'Schaudc" für die civilisirtc
Welt. Es sei nur gut, daß sich dieses v<ril,m „Uugc-
zicfer" durch fortwährcudcn Bürgerkrieg ilumcr mehr
vermindere. Es gelang Maximilian nnd 'Napoleon einen
nnd den anderen mächtigsten Baudenführcr, Miramon,
Mcjia, Eobos. ZNarqucz :c. auf ihre Seite zu bringen,
andere hiugegcn, wie Eavarjal, Eöcobcdo fanden es für
besser, sich als Rcpublicancr zn erklären. Es war nichts
gewonnen, daß einige sich dem neucu Kaiscrthum anschlössen,
ein paar mehr oder weniger änderten die unglückliche Lage
des Landes nicht. I u Mexico giebt es über 400 Generale
und eben so viele Obersten, welche mit ihren Hansen
plündernd umherziehen uud sich, wenn es der Bortheil
erheischt, der einen Partei anschließend heute Republika-
ner und GncrrillaSführcr nennen, um morgen an einem
anderen Ort als Kaiserliche wieder zu erscheinen. Ein
Heer, eine Armee, nach europäischen Begriffen die zu-
sammengeworfenen oder auch bei Raubzügcu zusammcu-
geprcßten Hansen zu nennen, selbst wenn mehrere An-
führer oder Generale sich vereinigen, wird wohl niemand
in den Sinn kommen. Es ist keine Ucbcrtreibuug,
wenn wir behaupteu, daß von dcu 800 Gcucraleu uud
Obersten möglicherweise acht lesen uud schreibe» könneu.

An diese der „Vahcr. Ztg." entnommene Darstel-
lung reihen wir noch folgende für mcxicanischc Zustände
bezeichnende Schildcrnng aus dem „New-^ork Herald"
über Maximilians Zug nach Qucrctaro: Der Kaiser
brach am 13. Febr. mit kaum W00 Mann von Mc-
xieo auf, zum größtcu Theile Leuten, welche mit Ge-
walt gepreßt waren, etwa 75)0 wnrcn Reiter. Maximi-
lian war gleich nachdem er Mexico verlassen angegrif-
fen worden, mehrmals in Eugpässeu, worm ciuc Hand-
voll tapferer Leute ein europäisches Heer hätten auf-
halten können. Ich selbst verließ Mexico am 14. Febr.,
um der kaiscrl. Armee zu folgen. Bei dcu Wachthäuscru
der Stadt wurde mein Postwagen drei Viertelstunden
laug angehalten; wir wurden genau untersucht uud
mußten die Pässe vorzeigen. Kaum eine Stuude vom
Mexico kamen wir mitten in ein Lager der Liberalen.
Ein Officicr in einer buntgestreiften Decke, uud mit
mehr Blei uud Firlefanz behängt als ein Eomantsche-
Indiancr, hielt uus an, fragte nnd gab dem Comman-

danten Rapport. Eine Stunde nachher hieß man uns
weiter fahren, und so kamen wir dann zu den taiserl.
Truppen. Zuerst sahen wir etwa 100 Stück halbwilden
Rindviehs, dann ein gut berittenes uud auch gut be-
waffnetes sogenanntes Regiment Lancicrs, die aber eher
den Picadorcs in einem Sticrgefccht als Soldaten ähn-
lich waren. Nachher zwei Regimenter Fußsoldaten, die
ihre Schuhe auf dem Rücken hängen hatten nnd barfuß
gingen, ferner einige Frauen zu Pferd, uud sehr viele
die iu kurzem Trott licfcu, natürlich alles Indianerin-
ncn, mit einer ungeheuern Schaar Kinder. Endlich tam
die Artillerie: ein Zwanzigpfüuder, 5) Achtpfünder nnd
nud 2 Haubitzen. Jedes Geschütz wnrdc von 6—8 Ochsen
gezogen. Dann wieder Reiter nnd Fnßvolk durcheinan-
der, nnd weiterhin die Generale Marquez und Miramon
uud der Kaiser in blauer Husarcnnniform, ciucu Stroh-
hut auf dem Kopf. Er ritt iumittcn der Soldaten, die
er mit Wort uud Beispiel ermunterte. Die Truppen
übernachteten beim Dorfe San Francisco, fic durften
nichts mit Gewalt fortuchmcu uud mußtcu, alles waS
sie bckamcn baar bezahlen: so war der ausdrückliche
Wille Maximilians. Gegen Mittag wurde der Kaiser
bei Eopalupam vou 5)00 Ncitcru augcgriffcu; er setzte
sich unerschrocken dem Kugclregcu aus. Die Gefangenen
wollte Marqucz gleich auf dem Fleck erschießen lassen,
aber der Kaiser verbot es; trotzdem wurdcu sie aber ab-
gcthau, ohuc daß er es erfuhr. Unser Wagcu tam dann
dem Heere voraus und traf mit den berüchtigtsten Gucr-
rilleros des „Generals" Earvajal zusammcu. Derselbe
hat ciuc dunkle Hautfarbe, trug einen zerlnmptcn blauen
Rock uud Pautoffclu. Er fragte den Postillon, ob er
das „Bewußte" aus Mexico mitgebracht habe, und der-
selbe übergab ihm dann ein Visir für eiueu Zwölfpfün-
dcr. Die liebenswürdigen Gucrrillcros waren halbnackte,
mit Lnmpcn uud einem Strohhut bekleidete Kerle, na-
türlich barfuß, außer Flinte und Revolver führte jeder
noch ein großes Messer. Etwas weiter vor wnrde unser
Wagen vollständig von solchen Lcntcn ausgeplündert.
I n Queretaro crfnhr man dann vou uns, daß der
Kaiser anf Qncrctaro anrücke. Bcifügcu muß ich uoch
daß, als der Kaiser Mexico verließ, sein Rcsidcnzschloß
Ehaftultepec vou seiner eigcucu Hofdicuerschaft ausge-
plündert wurde. Mau schleppte die Möbel und andere
dorthin aus Europa gebrachten Sachcu mit fort. Dcu
wcuigcu curopäischcu Schloßwüchtcrn war es uumöglich,
der Plünderung Einhalt zn thun. Bei dem ersten Ver-
such sich zu widersetzen, wurdcu sie eutwaffuct uud ein-
gesperrt. Die Diebe warcu allcsammt Leute, welche der
Kaiser mit Gnadcnbezcngnngcn überhäuft hatte.

Oesterreich.
W i e n , 27. Ju l i . Die „Wr. Ztg." schreibt: I u

Nr. 2!) der von der k. k. Landwirthschaflsgcscllschaft in
Wien hcransgegebenen allgcmciucu laud- uud forstwirth-
schaftlichcn Zeitung wird anf Seite 724 die Ansicht
ausgcsprochcu, daß ciuc „schnurgerade aus uuscrcm land-
wirthfchaftlichcn Departement im l. k. Ministerinin für
Handel uud Volkswirthschaft kommende Publication in der
„Neuen Freien Presfe" sage, daß uuscrer einzigen land»
wirthschaftlichen Reichsakademic Ungarisch-Altenbnrg das
Zügenglöcklein geläutet werde u. s. w." Wir siud in
der Lage, diese Nachricht als der Begründung entbehrend
bezeichnen zu können.

— 28. Ju l i . Die „Dcb." schreibt: Von verschie-
denen Seiten wird mitgetheilt, daß diejenigen Russen,

welche in ihren Reden bei Gelegenheit des letzten S la-
v e n - E m p f a n g e s sich als gar zu l i b e r a l verrathen
haben, wie Professor P o g u d i u , uutcr P o l i z e i a u f -
sicht gestellt siud! Was werden nuscrc von der Seh"-
sucht nach Nnßlano crfülltcu Ezechcu zu dieser Maß'
uahmc der Petersburger Regierung sagen? Ist dies
das Regiment, welches vou deu Apostclu des Panslams-
mns als das messianischc hingestellt wild? Ist das die
Regierung, die dm Slaven Freiheit nnd Eivilisation
bringen soll? I n Oesterreich ist es der Regierung nicht
ciugefallcn, auch uur etwas gegen jene Ezcchcn u. s. w.
zu unternehmen, die in Rußland Reden hielten, deren
Rechtfertigung ihnen kaum gelingen dürfte. Wil l man
vielleicht in Prag nur deshalb russisch lernen, nm nulcr
russische Polizeiaufsicht gestellt werde»?

" - Die Mitglieder der Ausglcichs-Dcftutation haben
bereits ciuc gemeinsame Besprechung über gewisse Fra^
gen allgemeiner Natur gehabt und werden vielleicht in
den nächsten Tagen, noch vor Beginn der eigentlichen
Berathungen mit den nngarischcu Mitgliedern, Vorbe-
sprechungen halten, um die leitcudcu Gruudzüge der Vcr^
Handlung festzustellen. Auch au die Auöarbcituug einer
eigenen Geschäftsordnung wird gedacht. Bezüglich deö
Präsidiums hofft mau die Bcstimmuug einzuführen, daß
dasselbe zwischen je einem ungarischen und einem dies-
seitigen Mitglicdc altcruirc. Schließlich wird anch eine
Vereinigung sämmtlicher Mitglieder der diesseitigen De-
putation wenigstens einige Tage vor dem Zusammen-
tritte — dcu man zwischen dem 5). nnd 8. August ver-
muthet — nöthig sein, in welcher auch die Miuistcr
mit ihren Anschauuugeu hcrvortrcteu dürftcu.

Pest , 27. Ju l i . Der Miuistcr des Iuucru hat
heute den Pester Bürgermeister verständigt, daß Sc. Ma»
jcstät die Dankadresse der Stadt Pest für die Her-
stellung der Municipicn zur Allcrhöchsteu Kenntniß'ge-
nommen hat.

Ausland.
Ver l i l» , 27. Ju l i . Die „Kreuz-Zeitung" schreibt:

Die dänische N o t e enthält nichts," was irgend eine
bestimmte Bcautwortuug erfordere, sie soll vielmehr einen
vollkommeu d i l a t o r i s c h e n Charakter haben. - -
Die „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt den Eiugaua. der
f ranzös ischen N o t e betreffend die Frage wegen
Nord-Schleswig, will fich jedoch vorerst einer Bcurthci'
lung derselben enthalten und führt nur an, daß die
„National-Zcitung" die Note als ciuc Einmischnna
betrachtet. — Die „Norddeutsche Allgemeine Zcitnng"
sagt, sie köuuc den Inhalt dcr französischen D̂epesche
noch nicht besprechen; sie bedauert das fortgesetzte Be-
streben der Presse, die nordschleswigschc Augelcgcnhät
znm Hebel der Bcnnrnhigung Europa's zu machen.

F lorenz , 20. Ju l i . Die „Gazzctla di Popolu"
meldet: Eine Dcpeschc dcS italienischen Gesandten in
Paris. Nigra, ist hicr eingetroffen, welche im Namen
der französischen Rcgicruug über die Auwcscuhcit des Gene-
rals Dumont iu Rom Erklärnngcn gibt. Mousticr hättc
Nigra erklärt, daß Gcueral Dumont, als er der Re-
gierung scinc Reise nach Rom in Privatangelegenheiten
anzeigte, beauftragt wnrde. sich von den wahren Ver-
hältnissen der Legion von Antibcs die Ucberzeugnng z»
verschaffen, General Dumont. indem er die Tragweite
seiner Mission überschätzte, hätte ihr eine weit ausgc-
sprochcucrc Äcdcutuug beigelegt, iudciu er seine Ausich'
ten so ansdrücktc, als wären sie die der Ncgicrnng, welche

gen. Es ist eine Art von „Hansfarm" ; alles ist nn-
tcr dem ei neu Dache aufgespeichert uud, wenn die
langen dnnklcn Wintcrtagc hereinbrechen, dann kann
wenigstens das Tagewerk der Franen unter Dach ge-
schehen. Frau Walther, cine Fran von angenehmem Ge-
sicht und sanfter Stimme, hieß uus stets herzlich will-
kommen, uud sie und ihre kleine Tochter waren stolz
darauf, uns ihre Rahmschüsscln uud Buttcrvorräthc zn
zcigeu. „Neun Monate Winter uud drei schlechtes
Wcttcr," sagcu die Eng a d i n e r Bauern. Sie thun
sicherlich wohl daran, alles waS sie können, uutcr dcm
Dache ihrcs Hauses zu uutcrbriugcu. Die Mäuncr,
welche während der kurzen Raison sich als Führer von
Reisenden verwenden lassen, beschäftigen sich, wenn die
Fremden abgereist sind, damit, ihren Wciuhandcl mit
dcm Vcltlin zn betreiben. Früh am Morgen brechen
Leute uud Pferde uach der Höhe des Vcrniua Passes
auf. sich durch dcu ticfeu Schuce hindurcharbcitcud, die
guten, klugen Thiere sich zuweilen beharrlich auf
dcu Knien vorwärtsbcwcgcnd, wenn sic unfähig sind,
sich fest auf deu Füssen zu halte» , bis sie daS Dach
der Hütte erreichen, welche die höchste Fläche bezeichnet
und hier treffen sic die Leute ans den südlichen Thälern
mit ihren Weinfässern. Drei oder viermal iu dcr Woche
wird dicscr Weg gemacht uud die Engadincr lehren
stets mit wohlbeladcucn Schlitten in das Dorf znrück.

Walthcr ging mit Verständniß auf unsere Pläne
und Wüuschc ein uud versprach nnS großes Vergnügen,
schönes Wcttcr und cinc Fülle von Schn« für den
Morgen; zwci Vergwagcn sollten um acht Uhr vor dcr
Thüre sein, uud wir giugeu iu höchst bcfricdigtcr^Stim-
mung zur Ruhe, um von wundervollen Abcntcucru zu
träumen. Wir waren früh auf und nachdem das Früh-
stück vorüber war, brachen wir in vollem BergAstüm

auf, wohl vorbereitet auf alles, was uus begegnen tonnte.
Wir hatten halbwollene oder Scrgckleidcr, welche für
den Nothfall auch als Rcitkleidcr arrauczirt werden
konnten, feste, reich mit Nägeln beschlagene Schuhe, unser
besonderer Stolz nnd nnserc Freude, Alpcustöckc, farbige
Bri l leu, Schleier uud Lciuwaudmasken, weiße Teufel
geuaunt, welche dcu cingcborcncn Schweizer» als ciuc

! ueuc crstauulichc Idiosyucrasic der Eugläudcr uun
wohlbekannt geworden sind. Die Männer hatte» zwei
sehr kleine Schlitten besorgt, von denen wir nicht be-
griffen, wozn sie m ö g l i c h e r w e i s e im Nothfalle gut
sein konnten. Walthcr hatte gesorgt, daß regelmäßige
Postschlittcn bereit seien. wenn wir den Schnee erreicht
haben würden. Dcr Tag war vollkommen wolkenlos,
der Himmel vou tiefstem B lau , dcr wunderbar fchönc
Zug dcr Bcruiua, — Pic Paln — Pic Bcrnina, Pic
Murtcratsch. und andere mächtige Aergc in fast blen-
dender Weiße gegen den hellen Hintergrund hinanstcigcnd.
Die Sonne war angenehm warm, selbst in dicscr frühen
Stunde, nnd glücklicherweise war es nnr wenig windig.
Wir befanden uns in dcr heitersten Stimmnng uud
und waren bereit, aus allem uur V e r g n ü g e n zu
schöpfen; die Pferde selbst schienen unsere Fröhlichkeit
zu theilen, als sie anzogen und ihre Köpfe schüttelten zn
der heiteren Mnsit ihrer Glocken nnd dem muntern
Gesang ihrer Führer. Als der Weg steiler wurde,
waren wir froh zu gehen und durch Bewegung gründ-
lich warm zu wcrdcu, ehe wir höher oben einem mög-
lichen Schnccbadc begegneten. Die Straße ist eine
ncuc, vor ungefähr drei Jahren angelegt, doch immer
uoch starkcu Vcschädiguugcu von den Lavincn ausgesetzt,
welche dies Jahr ungcwöhulich häufig gewesen siud. An
lnlll.chcn Stelleu waren die TclegrafthenstaiMn zerstört
und cinc traurige Verwüstung bezeichnete den Wcg, den

dcr Schnee gcuommcu hatte, — entwurzelte Aäninc
und Massen von Steinen nnd zerbrochene Mancrn.

Wir hielte am Bcrnina-Wirthshansc, cher wcuiatt
als zwci Stunden von Pontrcsina, um anzuordnen, das
Mittagessen für nuscrc Rückkchr bereit zu halten, dann
tlommcn wir höher; der Schucc lag dick nm nns Hern»',
selbst kein Fels oder Banm war zn schcn. nichts als
wcißc Wildniß. mit sanften blancn Schatten in dc"
Einschnitten der Hügel; und feierlich »uscrn Wcg bc-
zeichnend, gleich stummcu Fingerzeigen des Schicksal,
erhoben sich dic Tclegraphcnpfählc in regelmäßig!'
Zwischeuräumcu, emporstrebend dnrch die Masse» dcs
Schnees, z»wcilcn tanm einige Fuß hoch über dc»l
Bodcu sichtbar, obwohl uuser Wcg so weit ausgeschaufelt,
hartgcklopft uud keineswegs schlecht zn passircn war>
doch mit cincmmal hatte es ein Ende, dcr Winter bc'
hanptcte wieder sein Recht und dcr Schncc hatlc sei""'
Willen. Wir stiege» ab, befestigten, mit großer Sorg'
fält unsere Brillen uud MaSlen. die Männer folgte"
unserm Beispiel, ordneten ihre Schleier nud Gläser ""d
bceiltcu sich dauu, die Pferde an dic Schlitlcu zu sp,^
ncn, welche an dcr Seite dcr Straße lagen nnd liefest'!!'
ten dic Sitze nnsercr Vcrawagcn an daS leichte Hölzer'"
Rahmenwcrk dcr Rennschlitten.

Wir beobachteten inzwischen mit vielem Vergnüge»
eine Hecrdc kleiner schwarzer Schweife. dic sich '",
Schncc ergötzten, plötzlich jedoch schimvflichcrwcise d"
einem Bein oder Ohr gefangen genommen nud "'
ciucn Wagen geworfen wnrdcn, wo sie in einen ho'^
unbequemen Haufen unter kreischenden Gurgcltöncn l " '
gen blieben.

(Schluß folgt.)
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chn dazu nicht crmächtia.t habc. Indessen hielt Monsticr
dafür, daß in den Ocrnchlm, wclchc von den italienischen
Journalen ucrbn'itct wcrdcn, uiel Uclicrtrcibnnq licgc.

P a r i s , 27. I M . Dcr „Abcnd-Monitenr" schreibt:
^>e deutschen Iunrnalc pcrsichcrn, es sei in Berlin eine
^°lc bezüglich SchlcöwiaF überreicht worden. Diese
^Häuptlingen einer sirödlich falschen Thatsache haben
.^ " ' ĵ llr Folge, wenn nicht gar znin Zwecke, in der
Mit l ic lM Meinung den irrigsten Bcgriffcn nbcr die
-tatlir dcr zwischen beiden Regierungen bestehenden Vc-
^Mgen Glauben zn verschaffen. Es ist dem Berliner

^!,etc weder nbcr Schleswig, noch über irgend eine
Merc Frage cine Note überreicht, noch anch vorgelesen
worden. - ^ Die „Patric" bcstrcitct die Richtigkeit dcr
"l>m ..Giornale di Fircnzc" veröffentlichten Analyse dcr
Unterrcdnng zwischen MarqniS dc Monsticr nnd Cavalicrc
"igra. — Die Gerüchte über die Ansprache ocS Gene-
rals Dnmont sind übertrieben worden: es war einfach
^c Spi-achc des Soldaten an Soldaten, welche an die
besetze der Ehre nnd dcr militärischen Disciplin erin-
nerte. Man weif; in Italien, daß Treue dcr cingcgan-
gcncn Vcrbindlichtcitcn eine Tugend dcr kaiserlichen Poli^
" ,ci. Es ist unmöglich zn;ngcbcn, daß die Tnilcrien-

'eglcrnng daran dcnlc, sich Italien gegenüber davon los-
zumachen. Es ist demnach kein Grnnd, Interventions-
^ c zn bcfiirchtcn, welche dem Geiste nnd Wortlantc dcr
^efttcmbcrconvcntion zuwider wären. — Dcr „Etcndard"
scharrt darauf, die Existenz einer Note dc Monsticrö in
Abrede zn stcllcn, nnd hofft, dc Monsticr werde sie
ocmcntiren. .~. Großfürst Eonstantin ist hcntc Morgens
Wr clngctrosscn. — Dcr „Etcndard" fagt, Graf Sar-
'lgcs werde Nom erst nach dem Anfhörcn dcr durch gari-
valdischc Umtriebe verursachten Befürchtungen verlassen.

Die ncncstcn Berichte ans M e x i c o enthalten ans-
slnirlichc Derails über die Eapitnlation dcr Stadt Me-
pco und übcr die ersten Maßnahmen dcr ncncn Regie«
M ^ s ? " ' Gouverneur von Mcxico, Bacz, befahl, daß
lle Nöstcr binnen achtundvicrzig Stunden geräumt wcr-

, ^ ' da religiöse Genossenschaften nicht bestehen dürfen,
^uc große Zahl von Mönchen nnd Nonnen wird dnrch
^c,c« Gesetz betroffen. Pater Fischer, Beichtvater des
^ i c r s Maximilian, nnd Lacnnza, Staatsministcr des
V ^ i c l i c s , sind gefangen.

Hagesneuistkeiten.
^ - - Ee. Majestät der Großsultan A b d u l - A z i z ist

""^tag nach 7 Uhr früh in Wien eingetroffen. Zum Empfange
^ bohcn Gastes hatt?,, sich schon in früher Morgenstunde
^^ ^ccllrnz der Herr Statthalter Graf Chorinsty, Ce. Ex-
Hcrr^N^^ ^andcöcommandicende FML . v. Härtung, dcr
t k ^ , . ^ " M c i s l e r Dr . Zelinka an dcr Spitze dec gemeinde-
s t E l ^ ^^u ta l i on und Vertreter des Verwaltungsratbes
Vcstibli ? ' ^ ^ tbahn "'" Westbahnhose cingcfundrn, dessen
lend l ^ ' ^ exotischen Gewächsen ausgeschmückt war, wa'd-
C'Nlblen ° " " " ^" ' künden zwischen Guirlanden die

Herr 3^ r ^ ^ ^ " ' Kaiserreiche angebracht waren. Der
dil Efs - ftsiath der l. tüllischen Botschaft in Wien, Sa.
eine ^ ? ' d " l . lütlische Generalconsul Herr Dumba,
aller C s ^ a h l '" Wien lebender türkischer Unterthanen
auch ^ "leugnen und ein gewühltes Publicum, unter dem
tunst <2r » " " w e i t repräsentirt war, harrten hier del An-
bildele M ^^slät des Großsultans. Vor dem Bahnhöfe
venhüllcr ^ " ^ " l t des l . l . Infanterie-Regiments Gras Khe-
tcnleibgaid ^ " ' ° " ^" ' Eingängen waren l. l . Traban-
^genannten" f "'" ^ " ° " ^^>^ ^ne Ehrcncompagnie des
poslirt. .ss '̂ Infantcric-Ncgimcntij mil dcr Musikcapcllc
'^iscr A.',^ " "^ bald ? Uhr erschienen Sc. Majestät dcr
die I „ s j ^ . ''^^stwclchc die große Marschallsuniform und
^ - M a i s ^ " ^ " l. türkischen Orden in Alillanten trugen,
den huid^. s/ ^ " ^ l s c r geruhten an mehrere der Anwesen-
Hürrn K ° Zusprachen zu richten und namentlich mit dem
sprcchu, ""Halter und Herr Bürgermeister cinc längere Ac-
der C ^ ""zulnüpsen. Einige Minntcn nach ? Uhr brauste
rendl.» ^.?^^^^N>g in die Halle, die Wache gab die gc lM-
Aatin , ^ " ' ^ ' ^ 'U !N l»g, die Capclle inwnirte die türkische
jestät ^ " ' ^ ' ^ t>cr Zug anhielt, schritten Ee. Ma-
vor Baiser bis an die Slnsen des Hof^Salonwagens
U»d ^ ^ .^"" " " " ^ l " Majestät dcr Großslillau hervortrat,
der C ^ ^ ' ^ ^ ' ^^' l)ohcn Anlommenden durch Darreichung
ß ' ^ " d und mit einer französischen Ansprache, wobei Se.
Mlt 3 ' ^ Minister Fnad Pascha als Dolmelschcr fun-
u r. ^ ,̂̂ .̂ Monarchen besichtigten nun die aufgestellte Ehren-

npagnn', woranf «-e. Majestät der Kaiser dem hohen Gaste
' .Vcrrn Vürgcrmnsler, Se. Elcellenz den Herrn Statt-
ter und die anderen zum Empfange erschienenen Sommi«

len vorstellten. Nachdem Se. Majestät der Sultan auch
y die Huldlgung seiner Uersammclten Unterthanen cnt-

^gcngenommen hatte, bestiegen bcide Monarchen den sechs-
pau.ngcn, von Ioclcys gelenkten offenen Hof-Galawaqen,
n welchem auch noch über l i n d e r e Einladung Sr . M a - !

M a t des Ka.sers Se. tais. Hoheit der jugendliche Pr inz!
^ 'sus^zzedm n»d Ee. Excellenz dcr Minister Fuad Pascha
" a l , nahmen. Dic großherrliche Smtc , in der man die
«lünzcndsten U>n,°rmen nedcu pittoresten Nationaltrachten
' " ) , folgte ,n c.ner grohcn Anzahl von Hof-Equipagen. Kopf

' Hlopf gedrängt harrte außerhalb des Bahngc'bäudes dic
" vo le>u»g dcr Ankunft der beiden Sonverainc und brach
« " Alleihöchstdcren Erschcincn in lebhafte Hochrufe au5, die
' ^ w ä h r e n d dcr ganzen Fahrt wiederholten. Dcr erlauchte
" M bewohnt die lais. Sommcrrcsidcnz, woselbst am 27. d.
""' >' Uhr Nachmittags ein Galadiner stattfand.

— Ihre l . Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erz-
herzoge Franz Karl und Ludwig Victor und die durchlauchtigste
Frau Erzherzogin Sophie sind am 26. d. M. Nachmittag?
von Salzburg nach Ischl abgereist.

— ( V r c n n e r - V a hu.) Am 25. b. Morgens ist der
erste Vahnzug, bestehend aus der Locomotive, cinem^Pacl-,
einem Personen- und einem InspcctionSwaggon, von Inns -
bruck nach Vozcn abgegangen. Um I I Uhr Mittags über-
flog die erste Locomotive die Höhen des Vrcimers. Die Loco-
motive war mit dem österreichischen und dem Tiroler Wap-
pen, mit österreichischen und Tiroler Fahnen geschmust.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Aus Prehburg, 26 , d . M .
Abends 9 Uhr, wird gemeldet- Der Marl t Kittsec ist uon
einer furchtbaren Fcucrsbrunst schwer heimgesucht, die Kirche,
Synagoge, alle Nohugcvüube, darunter das alte Schloh,
wurden ein Naub dcr Flammen. Glücklicher Weise ist die
Frucht noch uncingcheimst und sind die HHuser größten-
theils assecuriit, doch sind leider viele Menschenleben zu be'
klagen. Die Preßburger Iudrngemcinoe biachle sofortige
Hilfe an Lebensmittcln. Der Ai-anv vaucct noch for t , jede
Hilfe ist vergeblich, die Noth ist groß.

— ( E i n s c h ä n d l i c h e r H a n d e l . ) Pester Vlütter
melden: Die Regierung wurde von mehreren in Egvpten
lebenden Ungarn aufmerlsam gemacht, daß dort eine Gesell'
schast ezistire. die durch ihre Agenten junge Frauenspersonen
aus Ungcnn nach Egypten locke, indem sie ihnen gutbezahlte
Stellen als Kammermädchen, Gesellschafterinnen oder Kellne»
rinnen uerspr.che. Ist eö dann der Gesellschaft gelungen, die uN'
glücklichen Geschöpfe in ihr Netz zu verstricken, so fülle sie
mit ihnen die egyptischen Aoldelle in dem Maße, daß die
Mehrzahl der dortigen Freudenmädchen ungarischer Abkunft
sei. Der Minister des Innern hat nun die Behörden auf.
gefordert, alle jungen Framnspcrsoncu, die in« Ausland,
namentlich jedoch für dcn Orient Pässe verlangen, ausmerl»
sam zu beobachten und zn eruiren, ob sie genügendes Reise»
geld und einen anständigen Erwcrbszwcig besäßen, im Falle
des Verdachtes irgend welcher Verführung die betreffenden
Personen, sowie deren ctwaige Eltern oder Vormünder auf
die Gefahr aufmerksam zu machen, gegen die vielleicht zu
entdeckenden Verführer jedoch nach der Strenge deö Gesetzes
zu verfahren.

— (Lopez . ) Ueber den Vcrräther Lopez schreibt ein
auö Mriico hcima/lehiter Osficicr der „M i l . -Z tg . " : Lopez
ist ein nach mericanischen Begriffen schöner M a n n , von
ereolischer Abstammung, zwischen 45 bis 50 Jahren und
von feinen Manieren, so daß er — was von wenigen
Mexikanern gesagt werden lann — sich einzuschmeicheln
versteht und sogar Vertrauen einflößt. I n meiner Stellung
in Mexico halte ich Gelegenheit, demselben häufig zu begeg/
neu, ncben diesen Vorzügen aber auch eine Act Verschnitzt-
heil in ihm zu entdecken, die mich unwilllüilich von seiner
näheren Aelilhrung abhielt. Daß er ein Sodn des t. t. Ge-
neralmajors und ThertsienrittelZ de Lopez sein soll, ist cnt»
schieden unwahr: in diesem Falle würde er gewiß wegen
seiner Landsmannschaft alö Oesierrcicher mir oder einem
meiner Kameraden gegenüber sich geäußert habe», was nie-
mals geschehen ist- noch schlagender für die Unrichtigkeit der
obigen Angabe ist das Factum, daß der Verräther, im besten
Fal le, noch nicht lm 50. Lebensjahre steht, daß aber del
l. l . Generalmajor im Geniecorps, M t e r v. Lopez, schon
im Jahre 1 8 1 ^ zu Graz, also vor 54 Jahren, gestorben ist.

— ( E h o l e r a f u r c h t . ) I n der Provinz Palermo
tritt die Brechruhr bis jetzt ziemlich milde auf, und nur
vie Provinzen Vogheria und Monrealc sind stürler heimge-
sucht. Tort erblickt die ebenso unwissende als abergläubische
Bevölkerung in den Deuinfettions-Vortebrungen, welche die
Municipalitäten treffen, ebenso viele Behelfe zur Verbreitung
der Seuche, und fo kam eö am 15. d. in Monrcale zu ^
Zusammenrottungen vor dem Municipaliläts-Gcbäude, bei
denen Flintenschüsse abgefeuert wurden und denen ein Mensch
zum Opfer fiel.

Locales.
— ( V o m L a i b a c h e r Schiebst and . ) Am l. l .

priu. Schiehstaode wurde am 28. d. M . dem Oberschulen«
Meister Dr . Emil Nittel o. Stück! die ihm von dem löblichen
t. l . Officicrcorps der hiesigen Garnison gewidmete Denk-
scheide in feierlicher Weise übergeben. Die Nohrschühen
empfingen in voller Uniform die Herren Officiere, denen der
Zieler der Militätschießslättc die Tcnkschcioc vortrug, begleitet
von der braven Negimcntscapellr dc« löblichen t. t. Ins.-
Ncg. Graf Huyn Nr. 79. Der Herr l. t. Hauplmann
Jack des vaterländischen Regiments überreichte in Verttc»
tung des löbl. Osfuicrscorpö dcr Garnison, umgeben von

' vielen Herren Olficicrcn aller Waffengattungen dcr Garnison,
dem ObersäMcnmcister die Dcntscheibc mit folgender An-
sprache: „Herr Obeischükeumeistcr! Hochgeehrte Nohrschüken-
grscllschaft! Heuer wurden wir das erste Ma l bei unserem
Ofsuieisschcibcnschicßcn durch die Gegenwart dcr hiesigen^
löblichen Schützcngrsellschaft beehrt: bei dieser Gelegenheit,
haben Sic als Haupt dieses snt mehr als drei Iahrhun«
dettcn bestehenden, durch die Huld des Kaisers bereits aus-
gezeichneten , chicnhost dastehenden Vereins durch einen ^
Meisterschuß' dcn Sieg dcö Festes errungen. Das Offiziers« ^
corps dcr hiesigen Garnison, eingedenk des Schüßenwahl-,
svruches: Geübtes Auge und ruhige Hand sind Zier und z
Schutz dcm Vaterland", eingedenk Ihrer uneigennützigen'
Verdienste, wdche Sie sich als Arzt in den Kiicgsjcchreu
1850 und 1806 für das k. l . Mil i tär erworben haben/
hat einstimmig beschlossen, Ihnen, geehrter Herr ObersaMen« ^
meister, zur blsibcnden Erinnerung eine Dentscheibe zu wid-^

men, welche ich die Ehre habe, Ihnen mit dem aufrichtigste«
Wunsche zu überreichen, daß diese unter Ihrer umsichtigen
und freundschaftlichen Leitung einzig dastehende Gesellschaft
noch lange zur Zierde des Vaterlandes und der Stadt Laibach
fortbestehen möge; da wir vollkommen überzeugt sind, daß,
wenn uns je wieder von Auhen Gefahr droht, diese Gesell»
schast ihrcm Wahlsvruche tren bleiben und demselben Ehre
machen wird. Ein freundschaftliches Band wolle uns sowohl
in gemüthlichen Freundeskreisen, als auch dann, wenn Gt<
fahr droht, umschlingen, Eintracht und Freundschaft zwischen
Bürger und Soldaten soll stete, bestehen, da dies gewiß der
Wunsch unseres ritterlichen Monarchen ist. Ich benutze daher
diesen feierlichen Augenblick und bringe demielben ein drei«
maligcs Hoch aus: „Hoch unser Kaiser Franz Joseph."
M i t lautem Zuruf begrüßten alle Anwesenden die östelrei«
chische Vollshymnc, freudig stimmten Alle in das dreimalige
Hoch und die Schicßslandlanonen salutirten mit 21 Schüssen.
Weitere Hochs galten dem hohen Protector, Sr . laiserlichen
Hoheit Erzherzog Ernst und dcm Wohle der Gesellschaft.
Sodann ergriff der Oberschüßenmeisler das Wor t , danlte
dtm löblichen k. k. Ofsicierscorps für diese Auszeichnung und
übergab die Dentscheibc in das Eigenthum der Gesellschaft,
auf daß sie zur bleibenden Erinnerung das Schühenhaus
zieren möge. I n seiner Rede wies derselbe auf das Ge-
deihen des Vereins hin, der nach Außen unbedingte Achtung
genieße, im Innern frisch und lebenskräftig sei, und durch
die Gruppirung seiner Mitglieder den Beweis liefert, bah
er die Forderungen der Jetztzeit verstehe. Er constatirt die
erfreuliche Thalsache, daß Ossicie-e der l . l . Armee Mitglieder
des Vereins geworden sind, und erwähnt der ungestörten
Harmonie und Brüderlichkeit unter den Mitgliedern. Schließlich
fordert der Oberfchützenmeister auf, das Schühenbanner hoch
zu halten und dringt ein dleimaliges Hoch auf das l. t.
Officierscorps unv die tapfere Armee auö, in welches alle
Versammelten lebhaft einüimmen. I m Verlaufe de» hierauf
foitgesehten Schleßens bot sich noch wiederholt Gelegenheit,
den patriotischen Gefühlen, welche die Gesellschaft beseelen,
lauten Ausdruck zu geben, so wurde namentlich der Radehly,
marsch unter dem Donner der Schießstandtanonen stürmisch
zul Wiederholung verlangt. Die Denlscheibe, einen Wallon«n<
schützen darstellend und von dem rühmlich bekannten Kunstler
Herrn Karinger gemahlt, fand die wohlverdiente allgemeine
Anerkennung. Nach Veitheilung der vier Vesle, deren jede»
mit einem Centrum gewonnen wurde, trennte sich die Gesell-
schast in spüler Abendstunde und in heiterster Stimmung.

— ( G e m e i n d e r a t h s s i h u n g ) am 3 1 . Ju l i um
5 Uhr Nachmittags. Aus der Tagesordnung stehen: Vor-
trug der Schulseclion in der Normalschulfonds-Angelegercheit:
Vortrüge dcr Finanzseclion i>) in Angelegenheit des stüdti«
schen Anlehens pr. 100.000 st., d) wegen eines Beitrage»
zur Tracirung der Laibach-Villachcr Eisenbahn: Voltrüge der
Bauscttion ») Liauidirung der Holzrechnungen, ti) Eciich<
lung ciner Zusahrtsrampe in der Polana, c) Neuherftellung
des Brunnens in der Bahnbofgasse, <l) Erledigung ,ine«
NecurseS wegen verweigerter Aaubewilligung, l ) desgleichen
über den Austrag zur Errichtung von Dachrinnen. — A n «
m e r l u n g . Vor der Sitzung, d. i. um 4 Uhr, findet eine
vertrauliche Besprechung sämmtlicher Herren Gemeinderiltbe,
nach der öffentlichen aber eine geheime Sitzung statt.

— ( D i e ö f f e n t l i c h e P r ü f u n g ) in der l . l .
Mädchen. Hauptschule (Innere Schule) der ehiw. Fr. Fr.
Ursulinennnen wurde gestern abgebalten und lieferte ab««
mals den Beweis von den günstigen Fortschritten der
Zöglinge und den aneitennenSwertben Leistungen der Kloster»
frauen. Se. fürstbischöfliche Gnaden Dr . W i d m e r und
der Herr Landespräsibrnt v. Eo n l ad - L y be s fel l» be»
ehrten die Prüfung mit ihrer Gegenwalt. Der Herr Landes»
piüsident nahm eigenhändig die Verlheilung der Lchulprämien
vor und richtete eine kurze aufmunternde Ansprache an die
Schülerinnen. Auch Se. fürstbischöflicke Gnaden sprachen
sich lobend über die Leistungen der Schule aus.

* * ( S a n i t ä t s m a ß r e g e l n . ) Zur möglichen Vesei«
tigung der Krankheitsgefahren, die durch Nichtbefolgung der
öfters kundgemachten Remlichleitsvorschriften entstehen tonnten,
findet es der hiesige Magistrat für nothwendig, neuerdings in
Erinnerung zu bringen, daß bei sonstiger gesetzlicher Ahndung die
größtmögliche Reinlichkeit aller Hausthcile zu erhallen ist, daß
alle Abort- und Düngergruben mit Brettern einzudecken, die
Abzugscanüle und Aborlschlüuche aber in gutem Zustande zu
erhalten sind. Zugleich wild allen Besitzern von Gast«, Eaf«.
und Wirthshäusern aufgetragen, die Aborte, Senkgruben und

! Misthaufen dreimal in der Woche mit Eisenoittiol oder Chlor»
! lal l zu deiinficiren. Diese lchtcre Maßregel würde unseres
Erachtens überall, namentlich aber bei stark bevölkerten Wohn»
Häusern ebenfalls von dem größten Nutzen sein. Endlich
veröffentlicht der löbliche Magistrat im heutigen Amtsblatt
eine längere „Belehrung zur Vethütung des AusbrucheK
epidemischer Krankheiten," auf welche wir besonders ausmell,
sam machen.

M i l t e r e g g e r , welche bei ihren Productions in vielen
^ Städten Deutschlands und Oesterreichs viel Beifall erntete,
ist soeben h.er eingetroffen und wild sich Mittwoch im Ca»
sinoga thause produciren. Wir glauben diese Gesellschaft nach
dem >hr vorangehenden günstigen Rufe und den vielen uns
vorliegenden anerkennenden Beurtheilungen unseren Lesern
aufs beste empfehlen zu dürfen.

"^ ( A l b u m d e r d e u t s c h e n A l p e n . ) Von die»
skM schönen, durch den österreichischen Alpenverein herausge-
gebenen Weile, welches auch die lrainerischen Alpen umfassen
und in Serien zu L Bildern erscheinen soll, ist soeben da3
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>!. Vild w r 1. Serie, „Umgebung von Schloß Peutelstein.

Südtirol, Ampezzaner Straßenzug" erschienen. Das Vlalt

bat alle Vorzüge dcr beiden crsten auszuweisen, künstlerische

Auffassung und wissenschaftlich getreue Nachbildung der eigen-

thümlichen Farbentöne zeichnen dasselbe desondeis aus. Das

Unternehmen verdient in der That die weiteste Verbreitung

und ist insbesondere sür Schulanstalten zu empfehlen.

— ( E i n e P f ü n d u n g s r c l a t i on.) Ich habe

Auftragt qhaot, bei F. P. von V. wegen gcfclschiloerttctung

Schtraf 20 fl. er bat kein Vcrmcgung und lein Mobllai

vorzimcr in Gehorsamst zu relazioniien. — So geschehen würt«

lich in Krain im Jahre deZ Heils I3 l )7.

— ( T e l e g r a p h e n a m t i n V e l d e s , ) Das Tele-

graphenamt in Veldes wurde gestern laut eines uns von

dort zugekommenen Telegramms eröffnet, was wir den ver-

einten Llscrn zur Wissenschaft mittheilen.

K o r r e s p o n d e n z .

Rudol fswerth, 27. Jul i . Am 2 1 . d. M. veranstal-

tete die düsig? (sitavnica zu Nutzen und zur Unterstützung

der Abbrändler von Obcrschwcnnbach ( /^ ln ' i i j l , l< 5!vl, voilci)

bei Nudolf^wcrth in dem eine halbe Stunde von dcr Stadt

entfernten Garten dcr Herrschaft Verälin eine Theateruor-

slcllung, zu der nicht blos aus der Stadt, sondern auch au?

der nächsten Umgebung eine zahlreiche Menschenmenge sich

eingefundcn hatte. Nach der Vorstellung der zwci Stücke:

.,5!>'!i>," und ,.i5»l» i / K i - .m^, " die ganz vortrefflich ge-

spielt wurden, inprovisirte man eine Tanzuuterhaltung. Der

Ertrag von 61 si. wird nach Abzug der möglichst gering

angeschlagenen Auslagen seiner Bestimmung zugeführt wer-

bs„. — Um 5 5. d. versammelten sich die Honoratioren der

Stadt, das loyale Vürgercorps mit der Musitbande und die

Bewohner dcr Stadt nno dcr Umqcbung in der Pfarrkirche,

um vem folennen Todtenamte zur (5nnncrung an den un-

qlücklichen Kaiser von Merico, den österreichischen Erzherzog

Ferdinand Maximilian, beizuwohnen. Am Schlüsse des Amte»

wurden die Ehrensalven gegeben. Auch die hirsige Schützen-

gisellschast zog eine große schwarze Fahne auf der Schieß-

statte aus. Sie webet noch heute und erinnert an daö

traurige Ercigniß!

Neueste Post.
T r i e f t , 29. Ju l i . Dem Vernehmen nach werden

Ihre Majestäten die Kaiserin Charlotte nnd die Königin

dcr Belgier heute Abends nach Wien abreisen. (Tr. Z.)

A g r a m , '.'9. Ju l i . Dic E r ö f f n u n g der

südslav ischen Akademie fand gestern nach Anhö-

rung einer stillen heiligen Messe, die uon Sr . Excellenz

dem Bischof Stroßmaycr in dcr S t . Katharina-Kirche

gclcfcn winde, um 10 Uhr in der Duurana statt. Die

Eröffnung sscschah durch cinc längere Anrede des Pru-

tcctorö dcr Atadcmic, Er . Erccllcnz des Bischof Stroß-

maycr, in dcr er den günstigen und heilsamen Einfluß

des Christenthums auf die Kunst nnd Wissenschaft vor-

züglich hervorhob. Der Präsident dcr Akademie, Dom-

herr Dr. Nllcti, setzte hierauf den Zweck und die Auf-

gabe dcr Akademie auseinander, worauf dcr Secretär der

Akademie, Herr Danicic, cinc Uebersicht dcr bisherigen

Wirksamkeit der füdslavischen Akademie lieferte und die

durch die Akademie gewählten wirtlichen, Ehren- nnd corrc-

spondircnden Mitglieder uorlas. Abends veranstaltete

dcr Gesangverein „Kolo" in demselben Saale ein Con-

cert. — Nach dcm Concerte wurdcn am St . Georgcr

Fricdhofc bcim Denkmal der im Jahre 1845 Gefallenen

unter großer Theilnahme einige Traucrlicdcr abgesungen.

Hcutc wurde für dieselben Opfer in dcr St . Markus-

Kirche, wie alljährlich, ein Requiem abgehalten. — Hcutc

Abends findet zur Eröffnungsfeier dcr südslauischcn Aka-

demie einc außerordentliche T h e a t e r v o r s t e l l u n g

im Natioualthcatcr statt. Gegeben wird die beliebte

Operette „Zchn Mädchen und lein Mann" nnd die

Posse „Einc Piquctpartic."

Telegramme.
Darmstad t , 27. I n l i . Die zweite Kammer

verweigerte nach langer Debatte die von der Regierung

nachgesuchte Bewilligung zur Besoldung dcr bisher von

Jesuiten verwalteten Pfarrei St . Christoph in Mainz

bis zu dcrcu ordnungsmäßigen Besetzung.

Florenz, 27. Jul i . Dcr Präfcct von Neapel. Mar-

quis Gualterio, hat seine Entlassung verlangt und wurde

durch den General Jaqucs Durando ersetzt.

P a r i s , 27. I n l i , Nachts. Die ..Presse" sagt:

Die italienische Regierung soll der französischen Ncgie-

ruug den Wunsch ausgedrückt haben, den Gesandten

Baron Malaret ersetzt zu sehen. Dasselbe Journal

versichert, daß cinc ncue französische Dcpcschc dcu frau-

zöfifchcn Gesandten am Berliner Hofe beauftragt, Auf-

klärungen zu verlangen über die Einberufung von

25,000 Mann des hcsscn - kassclschcn Contingeutes,

wclchc erst im Jahre 1866 erfolgen sollte. Dic „Presse"

theilt weiter mit , daß die Garibaldi'schc Insurrection

nahc dcm Ausbruche sei, uud sagt, wir sind aus bcstcr

Qncllc nntcrrichtct, daß Garibaldi dcn Chefs dcr Banden,

dcrcn Oberbefehl cr führt, ausdrückliche Ordrcs ertheilt

habe; mau zeigt uus auch an, daß in Venedig Unruhen

ansgebrochcn wären. — Die „Patric" fugt, daß der

König von Baicru in Folge des Todcö dcs Königs

Otto von Griechenland scincu Aufenthalt abkürzcu

wcrdc, dennoch wird cr dic Rückkchr dcr Kaiscrin noch

in Paris abwarten.

P a r i s , 28. Ju l i . I m Senate hielt Herzog Per-

figuy cinc Rcdc ülicr dcn constitntioncllcn Geist. Nach

ihm ergreift Senator Barou Dupiu das Wort und

liefert einen historischen Rückblick auf dic Vergangenheit

Preußens nnd sagt: Preußen habe ciucn offensiven

Nordbuud gcgcu Frankreich gebildet. Der Rcducr cou-

statirt dcn beharrlichen Ehrgeiz Preußens nnd glaubt

nicht, daß diese Macht nach den erlangten Erfolgen

stehen bleibe. Er hofft, daß der entscheidende Augenblick

kommen wcrdc, wo die großen Staaten, um die Ge-

fahren dcr Znkunst zu wchwören, sich vereinigen wer-

den, um dem preußischen Rcichc annehmbare Vorschläge

aufzuerlegen. Nur dann werde man die Ausgaben für

das Kriegsbudget rcduciren können, nur dauu werden

Frankreich und die anderen Nationen glücklicher uud im

friedlichen Wettstreite reicher werdcn. Nach dcr Voti-

rung dcs Budgets wurde die Session dcs Senats für

geschlossen erklärt. — Der italienische Gesandte Nigra ist

gestern abgcrcist.

P a r i s , 29. Ju l i . (Jr. Ztg.) Der ..Mouitcur"

schreibt: Frauzösischc und ansländischc Iournalc veröf-

fentlichen bennruhigeude Angaben, besagend, unsere inter-

nationalen Beziehungen sclen gespannt, zum Vorgefühl

eines Conflicts berechtigend, militärische Vorbereitungen

seien bevorstehend. Diese Gerüchte sind grundlos uud

können ihr Entstehen und ihre Wcitcrvcrbrcitnng nur

fciudscligcn Leidenschaften, intcrcsfirtcn Spcculatioucn und

bedauerlicher Leichtgläubigkeit verdauten. I u Wahrheit

befindet sich dic kaiserliche Regierung kcimrlci diploma-

tischer Frage gegenüber, wclchc gccignct wärc, dic fricd»

lichcn nnd freundschaftlichen Bczichuugcu zu deu vcrschic-

dencn Mächten zu äudcru. Dcr „Moniteur" dctaillirt

die erfolgte Vcrmiudcruug dcs Actiuarmccstauocs und dcs

Pfcrdcslandcs und sagt schließlich, dic Regierung vcrtrnuc,

dicsc bestimmten Erklärungen wcrdcn dic Ungewißheit der

öffentlichen Meinung zerstreuen.

L o n d o n , 28, Ju l i . Der englische Gesandte in

Berlin erhielt den Auftrag, daselbst zu sondiren, ob dcr

Vorschlag, die Ausführung des Art. 5 deö Präger Fric-

dcnsucrtragcs, die Zustimmung Oesterreichs vorausgesetzt,

vermittelst einer nach London zu berufenden europäischen

Confcrenz zu bewerkstelligen, Anklang finde. Das Ber-

liner Cabinet erwiderte, die Art und Weise, wie Lord

Stanley vor dem Parlamente die in dcr Luxemburger Ange-

legenheit von England vorgeschlagene Collettivgarautic

ausgelegt habe, schließe von vornherein für Preußen die

Möglichkeit auS, sürdcrhin mit Ehren auf einen ähnli-

chen Modns einzugchen.

Stew-Aork, 26. Ju l i . (Kabcltclcgramm.) Nach-

richten aus Mexico melden, daß noch zchn kaiserliche

Generale erschossen wurdcn.

Telegraphische Wechselcouvsr

vom 29. Ju l i .

5perc. Metalliaues 57.30. — bperc. Metallique« mit Mai - und
Novrmber-Ziuseu 59.80. — hperc.Naliuual.Nnlrhcn 67.^5.-- Banü-
acncu702. — HredttacNen 18I.10. — 1860er Sluatöllilleye» 87,?i).
— Silber 124.75. — Lon)on 127.50. — K. t, Duraten <;.<)?.

Das Postdampfschiff „Saxonia," Capitän Haack,
am 1^ . I n l i von Ncw-?)ork abgegangen, ist am 24. d.

in Eowcs angclolnmcn und hat alsbald dic Ncisc nach

Hamburg fortgesetzt. Dasselbe überbringt: 130 Passa-

giere, 49 Bricfsäckc, 1100 Tons Ladung nnd 080.M2

Dollars Comptantcu.

Geschäfts-Zeitung.
Z u r V e r a r m u n g vcs te r re i c l i s Als Illustration drr

Phrase uon dür Abnahme deö Wohlstands theilen wir eine An-
gabc der „Presse" bei (Gelegenheit der Besprechung de« Triestcr
Gclreidchandelc« mit. I m Jahre 18'!1 sind dort 2',', Millionen
Centner Fnsjdaubrn und Hölzer und V,„ Millionen Centner Mehl
angelangt, 1^l!6 hugcgcn 6'/,„ Millioncn voil Erstcrrm und l'>,->0.00l)
Centner uou ̂ ,'etztereul, um i Mil l ion mehr al^ l,^65 an Hölzern
u»d V̂  Mil l ion Centner mehr au Mehl. Ta<< sind glaub'
würdige mid richtig zu stellende Z^hlcu, uichl willtiirlichc und
schwankende Werlhnngaben. Der bessere Vahiidclrirl' crmölilichlc
dic Zufuhr solcher Äleussl'u,

" ' P r e d i l - V a l i n . Dcr städtische Nu ŝch>,s; »on Trilsl hlil
lii'schlussr», dciü ^tcichdlaiizlrr Baron 3^'ilst l!,itt>'lst rinrr rissnicü
Dcpulatioii riuc D>?utschrift zu überreich^!!, mu dic licschlciuii^c
GciKhuussUüti und IuaiMisfiiahm!.' dn' Eiscnbahuliiiic Prrdil-Kdrz
zu erwirkn. Dicscr Dcftiilation uicrdcn sich auch zmri Oörzcr
^trich^ralh.'absscordlil'Ie (inschlics;>,'u, dic cior cigruc Dculschrift dc«<
Oorzcr âudci<a!!>?schiissĉ  vorli^cu wcrdr», und crfordcrlichcu Fallcs
soll nil!,' Ä»dicu; liri Sr . Äiajc>lät rrl'ttcu N'crdcn.

(»iegcn die R inderpes t . Wr»» cö auch uach dcn ^iuuch-
lcu Ersahlilücir,! t^iucm Zmnf^i mllcrlicsst, dnf' dcr auiisscbrochciic!!
Scuchc stcczcnüdcr nur ci,l ciiizigci« Miltcl uorhaiidc» ist, nämlich
dic KciNc, ,o dilrslc di,,ch uoch iuiincr dcr Bcvslich, uiiliclst Impscüs
dcr C'lttstchima. dcr "Ilindcrpcst ciilsssssriiuitrctcn, zu t'cachtcil sciii.
Wcuigstcnc! Ucgcn ^Illubwiirdiqc Zeugnissc vor, wclchc dic Immu-
nität dcr mil dcr Nmdcrpcst ciugcimpslcn Ochscu I^hauftlcn. Dic
Aiissclcgenhcit scheint wichtig gmna,, uiu dic ücucsten Vcmcisc fi l l
dicsc Thalsachc uutzitthcileu. I m I in i i 1ft«'"l ivurbcn nuf Anord-
nung dcs Odcrdiniiircndcil dcr Rcichi<-Pfcrdcz,icht in Rußland
sür dic Ncichögcstülc 14 Paar Ochjcu in Karlofla gclanft und mit
dcr Niiidtlpcst cinsscimpft. Liucr dicscr Ochscn fiel in dcr Imf t j '
anstalt; die Mrigcn ij7 lanicn im NoUcmlicr in Limarcff au und
mnrdm auf dcu Gcstiücu vcrlhcilt. I m Scplcmbcr 1.̂ <̂ 6 brach
dic Rinderpest in dein Strclcl)ti'schc» Gcstiüe inttcr dcm Hurnuich
aus, crrcichlc ciucu anschulichrn Höhcssrad und hiclt bi« zu>'
Mille Dcl,'cmdcr au. Tie ci^impslcu Ochicu lilicl'cn, lrohdcm maü
sic gcflisscittlich dcr Austcctnngöa.cfahr anl?scl)lc, s^csiind. Nach cinci»
Bcnchlc dcs Gcstiltduorstchcri<, wclchcr im Inurnal für die Pfcrdc-
zncht vcroffcutlicht wird, wurdcn nämlich zwci ssmnpstc Ochse»
am 2. Noucmbcr in ei!»,!! Elal l gclasscn, in wclchcm 18 an dcr
Rinderpest in verschiedenen Stadicu standen, uou dcucu svätcr füus
ficlc». Hier dlicucu die Ochs^u orci Tage und »unrdcil allcu Äc- »
diiiczuugeii dcr Anslcclunc; auögcsctzt. So vcrzchrlcn sie die Neste >
de^Hencö, wclchc.3 dic tranlcn übrig Üeßcn, lrankcn mit ihne» »
aui< c!,iciu Oejäfze und wurden endlich mittelst C'inrciluma. der >
aui,« dcr Vlase fließcndcu Viateric ciiu« seit -; Tagen rinderpest- W
lrauleu Ochscu auf dic Schleimhaut dcr Nascnhühle cingeimpfl» U
Nach drei Tagcu wnrdcu sie il l einen anderen Stall mit den s
übrigen in dcr Genesung begriffenen ziisammengcstcllt, wo sie noch
l<) Tage unter Bcobuchlung blieben »nd znin Hinauöfnhren der
(<adllucc der an der Rinderpest lrepirteu Ochsen ueiiül^t wnrdcn.
Tnranf nnirdcu sic zn dcn gewöhnliche» Arbeiten verwendet und
zeigten auch später nicht da? geringste Symplmü der Kranli>i<>
Zwei andere geimpfte Ochsen wurden am s>. Novcmlier in ei»eN
Stall gclasscu, in wclchem !0 Stücl Nindirpestlrantc standen und
bliebcu ebenfalls '". Tage dcn oben erwälmlcu Ansteslung^bedi»'
gnngcn nn^geseyt, Haranf tamcil sie in einen andercn Stal l , i»
welchem sie !<> Tage nntcr Äeobachlnng standen. Aber nnch diese
Ochseu n'urdru^in-ht angesteckt.

Ailgekommeue Fremde.
Am 27. Ju l i .

S t a d t W i e n . Die Herren: Maramnldi, uou Tricst, —Hack-
stock, Privatier, von Prcszburg. — Slubic. Arzt, von Klagenfurt-
Oullmauu, Oeschäftsrcis., vou Wicn. - i'ny. Agcnl, von GraZ>

E l e p h a n t . Dic Herren: Graf Äncröperg. Bezir'löuorstclicr, vo«
Liltai. — Freibcrger, ölanfm., von Karlstadt. — Frau L I M
bouutr. Private, vou Trieft,

Venerischer H o f . Herr Labore, Holzhändler, uou ?uitscli.
M o h r e n . Tne Herren: Knutara. Prioali.r, uou Eastelmwvo,

— Ardia. Abrsrnbcamte, vou Trieft. — (Arüufeld, Privatim
uou Wien. ^

Z ^ M ^ »" ^z.
"6U."Mg. ^27,,., !^"tt.u windstill heiter ,

29. 2 „ N.' <i2!).«!, ^-1»;.7 O. mäszig z.Hälftcbew. l>o,>
10 ., Ab. 3U4.ul ! -j-I.'l.i , O. schwach ! s. ganz dew. ^
Äaromclcr im raschen Fallen, Wechsclnde Bcwöltung geg"'

Abend zuuchmeud Wetterleuchten iu Ost.
tljrrnnliuortlilliec Neda^lrur: Ia,na< u. K l e > » m a i r

Ä?^ ^ «^ . , l , ^ ««»^ < - W i e n , 27. I n l i . Dic Ainse verlchtte zu weichenden Coursen m allen Effccleugatluugcu, währeud Devisen uud ^alltteu zur höheren Noti; begehrt blieben Geld f l i W
K o l t N l i l l l u i l . Geschäft bcschräutt. ^

Veffentliche Schuld.
^. dcö Staates (fiir I M fl)

Geld Waare
I n 2. W. zu 5 M . für 100 st, 53. - b:t 0>
I n »sterr, Währung steuerfrei 58.^0 58.50
*', Steucraul. in ö. W. v. I .

1«64 zu bpEt. rückzahlbar . 87.75 ft8.25
Silbcr-Anlehcn von 1^>4 . . 76.— 77.—
Silberaul. 1805 (Frcs.) rlickzahlb.

in 37 Jahr. zu 5 p(5t. 100 fl. l ^ i . - 82.—
Nat.-Aul.mitIäu.'.Eoup.zu5°/„ «7.25 67 40

„ „ „ Apr.-Conp. „ 5 „ <:7.20 ^7.^0
Metalliqur« . , . . „ 5 ^ 5»?.5«) 57.75»

detto mit Mlli-Eouv. „ 5, „ 5)!>,̂ l) 59.75
dctto „ 4>„ 4!),7b b u —

Vli t Verlos, v. 1.1839 . . . 1 ^ . — 140. .
„ „ „ 1854 . . . 73.50 7 4 . -
„ „ » 18<,0zu50Ufl. 87.— 87,20
„ „ „ 1860 „ 100,, U0. . . ! ^ . .
„ „ „ 1864,, 100,, 75,^0 76 5l»

Eomo-Reutcusch. zu 42 I.. »u«l. 18 25 15,50

,j dcr Kronläudcr (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig.

Nicderöstcrrcich . . zu 5°/„ ^ - W...-
Obcrösterrelch „ 5 „ N0.50 9 1 . —

Geld Waare

Salzburg . . . . zn 5"/« 86.— 87.—
Bohmcu . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ 59.50 9 0 . -
S c h l e s i e n . . . . „ 5 „ 8 8 . 5 0 8 5 » . -
Steicrmarl . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Ungarn ,, 5 „ <i8.— 6X.50
Tcmcscr-Vllnat . . „ 5 ,, 6<l.50 «? . - .
Croaticn uno Slavonien „ 5 „ 70.5<) 71 .—
Galizicn . . . . „ b „ 66.25 66.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 64.ft0 65,.—
Autovina . . . . „ 5 „ «5.50 6« . - -
Uug. m. d. V.-E. 1867 „ 5 „ «5.50 6 6 . -
Tcm. V . m. d. V.- E. 1867 „ 5 „ 65.25 65.75

A c t i e n (Pr. Stllcl).

Nlltionlllbllul (ohne Dividende) 698.— 700.—
K, Ferd..Nordb.zu 1000fl. C. M . 1685.- 1690 . -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ü. W, 178.50 178.W
N,°.Eöcom.-Gcs.zu500st.ö.W. «15.— 618.—
"--E.-G.zu200fl .CM,o.500Fr. 227 . - 227.25
«a,s. El,s. Nahn zu 200 fl. E M . 137.— 137.25
«Ud,-nordd,Ver.-V.2O0 „ „ 122.50 123.—
^Ud.St.-.l.-ven.u.z,-i.E.200fl. 184.f>0 1 8 5 . -
Gal.Karl.Lud.-B.z.200fl.EM. 216.-- 216.50

Geld Waare
Rühm. Wcstbahu zu 200 fl. . 117.-. 147^5,
Oest.Dou.-Dampfsch,-Gcs. ^ ^ 4 8 2 . - 4^3^ —
Oesterreich. i!loyd in Triest Z I 178.— INC —
Wicu.Dainpfm.-Actg.50()ft.Ü.W. 4^0.— 425.—
Pester Kettenbrücke . . . . 35.0.— k.!<» —
Auglo-Austria-Banl zu 20«>fl. 104,50 105.-,
Lemberger Ceruowitzer Actien . 172.50 1?:j.—

P f a n d b r i e f e (fUr 100 fl.)

National- j
baul auf ^ocrlosbar zu 5 ' / , 99.25 99.50
E. M. j

Nationalb. aufij.W.vrrloöb.5 „ 91.40 94.60
Uug. Aod.-Ereb.-Nnsl. zu 5'/ , „ 89.25 8!».75
M g . öst, Bodcu-Ercdit-Nustal«

verloöbar zu 5°/„ in Silber 107.75 107.75
Domainen-, 5perc. in Silber . 110.50 I N —

Uose (pr. Stuck.)

Crcd-A.f.H.u.G.z.iaafl.ö.W. 123.50 12 " . -
Dllu.-DmPssch.-O.z.iWfl.EM' 86.— 8 7 . -
Stadtgrm. Ofen „ 40 „ ö. W. 2)i.— 24.—
Esterhazy ., 40 „ CM. 9 0 . - l ' 3 . -
Salm „ 40 „ „ . :!<».- 29 50
Pallfty ,. 40 „ „ . 2 5 . - 85.5»

Geld Waa"
Elan, zu 40 fl. EM. 26.50 27--,
St. Oenoiö „ 40 „ „ . 22.50 2^ >"
Windischgrätz „ 20 „ „ . 17.— 1 " - ^
Waldstriu „ 20 .. „ . 18 50 1""?
Keglevich „ N1 „ „ . 12. - 12/'"
Rudolf-Stiftmil, 10 „ „ . 12. - ^ " "

Wechsel. (3 M°na<e)
Augsburg für 100 fl, füod. W. 10<:.75 W?.--'
ffranlfurt a. M, 100 fl. detto 10?.— 1<^-'7
Hamburg, für 10,) Mart Baulo 94 5,» . ^ - "
i!°ubou für 10 Pf. Sterling . 127,60 12?.^
Paris für 100 Frautö . . . 50.70 50.»^

<5ours der Wcldsortcn

Geld Waa"

K. Münz-Ducatru 6 fl. 7 lr. 6 st- ?.,"'
Napolcunöd'or . . 10 „ 23 .. 10 ,. " ' "
Nuss. Imperial« . I(. „ 4!' „ 10 ^ " " "
Vcrciuolhalcr . . 1 „ 88 „ ' „ " V "
Silber . . 125 „ 75 ,. 1^5 . " ' "

Kraiuischc Orundentlaslungl!-Obligationen, p

vatnotlnina.: 87 Geld, 89 Waarc,


